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Karlsruher Ta
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Sehvll 2.10 Jt . Durch Sie Post bcioae» monatlich 2 40 Jt
auSschl . Zuftcllaeld. Im Kalle böberer Gewalt bat der Badische Morgenzeitung

mit

Industrie- und Handelszeitung
« reis . Bei Wiedcrboluna Ravatt na« Lauf , »er »ei

(M (bttt. 1766 und der Wochensthrist ,,Dte Pyramide" 1766

erscheinen der Zeitung . Abbestellungen werden nkir bi«
22 . aus den folgenden MonatSlrtzten angenommen.
iSinrelverkausSvreis : Werktag« 10 4 , Sonn¬
tag « 15 4 . Anzeigenpreis r : di« lOaespalten«
Nonpareillezeile oder deren Raum 88 4 , Reklame,eile
1.25 jt , an erster Stelle 1 .50 .M, Geleaenbeits - und
Kamilienanzeiacn sowie Stellengesuche ermähigier
« reis . Bei Wiedcrboluna Rabatt nach Tarif , der bei

Gerichtsstand UN» Erfüllungsort : Sarlsrube in Baden .
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_ _ _ _ Redaktion
kein« Verantwortung . Sprechstundê ^ « attion von
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Lei . Nr . 18 . 19 . 20. 21. Postscheckkonto » arlSrui « Nr . »S47.

Inserate : . . ,Druck und Berln . _
eitungSverlaa « .Gesellso7 _

ichLrgfte 6. Berliner ^
. : SW « f, Zimmerstr . 98,
yur unverlangte Manuirrrvte
lei " -

Brüning und Eurtius nach London ringelnden .

Am 1 . Mai in Chequers .
Aussprache über das gesamte Abrüflungsproblem .

fonie -fft .
Im Verfolg der Untersuchung der kouuun-

i

^istijchcn Umtriebe bei der Reichswehr in Fitr -

uenwaldc find nnnmehr zwei Mitglieder der
Reichswehr «nd 12 Mitglieder der K .P .D . in
Haft genommen morden. Die übrigen Angchö ri¬
lle» der Reichswehr sind cntlafieu worden . Die
Untersuchung hat schweres Belastungsmaterial
ergeben .

*
* Hauptmann Stennes kündigt Hitler einen

Prozeß an. um „die Hintergründe der Stcnnes -
Rebellion" einmal vor der Partcigcnossenschast
«»d dem deutschen Volke klar z« legen .

*
Der Oberpräsidcnt der Rhcinprovinz hat die

Nationalsozialistische „Nicderrheinische Tages -
ieitnug " in Geldern mit Wirkung vom 7 . April
»ns 4 Wochen verboten .

*
Reichsverkehrsminlstcr von Guerard wurde

am Montag mittag vom Papst empfangen . Der
Ptinister stellte dem Papst anschließend, die
Herren seiner Begleitung , Ministerialdirigent
Brandenburg nnd Direktor Wronskq vo » der
Lufthansa vor . Ferner hat von Guerard dem
llardiualstaatssckrctär Pacelli seinen Besuch
abgcstattct .

-b
Am Ostersonntag ist in Fuuchal sMadciras

ring Revolution ausgcbrocheu. Sowohl der
Zivil - wie der Militärgouvcrueur find verhaf¬
tet worden . Die Regicruugsgcwalt ist in den
Händen des Generals Souza Pias . Der Präsi¬
dent von Portugal hat auf Grund eines dkabi -
»cttsbeschlusies einen tlreuzer und ein regie¬
rungstreues Regiment nach Funchal entsandt,

-b
* Die Zahl der Opfer des Erdbebens in

Ptanagua wird jetzt aus 1800 geschätzt, worunter
sich zwei Deutsche befinde» . Durch einen neuen
Erdstoß wurde« weitere 5 Personen getötet.

*
Wie aus Avignon gedrahtet wird , hat sich bei

Bccriaux ei« Erdrutsch ereignet , wobei 28 Hek¬
tar Talboden von Schlamm nnd Erdmasicu
verschüttet wurden . Opfer an Menschenleben
hat das Unglück nicht gekostet .

*
In Malaga wurde« 11 Opfer der Florida -

mit militärischen Ehren beigesetzt . Die eng¬
lische Marine hatte Abordnungen von Schissen
der Mittclmecrflotte entsandt.

*
Durch einen schweren Wirbelwind ist in der

Nacht zum Sonntag der japanische Militärslug -
vlatz Ayushiu vollständig zerstört worden . Bier
Personen wurden getötet und 88 verletzt,

l 13 Flugzeuge und 34 Häuser sind zertrümmert .
Der Schaden wird auf rund 28 Millionen Mark
beschützt .

*
Am Ostermontag wurden in Haifa bei eine«

lleberfall auf eine Gruppe »ou elf jüdischen
Arbeitern, zwei Arbeiter und eine Frau getötet
*00 » vier weitere verwundet . Man nimmt an,
siaß c§ sich nicht um einen Raubnbersall han-
sielt, sondern daß politische oder religiöse
Gründe Beranloffung zn dem Ucberfall gegeben
haben .

*) Näbcre « stcb« unten .

Eckeners Pläne .
# Paris , 7. April .

, Auf Ser Rückreise von Amerika nach Fried -
Mchshafen hielt sich Dr . Eckencr gestern in
Paris auf. Pressevertretern erklärte Tr .
Eckencr, baß zu Beginn des Jahres 1983 mlt
siMn Luftschiff, bas jetzt in Fricdrichshisen im
Zau ist , bcr regelmäßige Verkehr nach
“ ( it Vereinigten Staaten eröffnet wer¬
den soll und zwar in der Weise, baß ber neue
Zeppelin immer in ber einen Woche Europa—
Amerika unb in ber darauf folgenöen Woche öen
Amerika —Europaflug durchführt. Enöe 1938
wirb bic Goobyear Co . , mit ber bie Zeppeltn-
Mellschast seit bem Jahre 1924 im Vertragsvcr -
oaltnis steht, ebenfalls ein Zeppelinluftschiff
!?kliggestellt haben, das sich bereits im Bau bc -
nnbet , worauf bann allwöchentlich je ein
Elug tu jcberber beiben Nichtun -
« e n wirb stattfinden können . Wenn dann noch
weitere drei bis vier Schiffe gebaut feien ,
tonne alle vier Tage in icbcr Richtung ein Flug
'l«ttfin»en .

LZll London , 7. April .
Nach einer offiziösen Meldung der „Times "

hat die englische Regierung vor einiger Zeit
durch die deutsche Botschaft in London eine
Einladung an den deutschen Reichs¬
kanzler und de » Außenminister
Dr . Curtius übermitteln laste» , London im
April einen privaten , rein freundschaftliche»
Besuch abzustatten. Es hätten sich jedoch einige
Schwierigkeiten ergeben, die einen Besuch in
diesem Monat unmöglich machten . Sowohl
Brüning wie Curtius hätten eine Reihe an¬
derer Verpflichtungen. Die Einladung sei aber
für de » Mai angenommen worden.
Die englische Regierung hofft , daß Briand
bei dieser Zusammenkunft anwesend sein werde.
Ucber den Zweck der Zusammenkunft gibt die
Mitteilung der „Times " keine Auskunft.

Tie Einladung HcnbersonS an Reichskanzler
Brüning und Außenminister Curtius ist im
März ergangen, unmittelbar nachdem Hender-
son seine erste Reise nach Paris unb Rom be¬
endet hatte. Sic erfolgte also zn einem Zeit¬
punkt, als noch nicmanbem etwas über bie
österreichisch-deutschen Verhanblungen bekannt
war . Henberson möchte bic Einlabung als eine
besondere sreunöschastliche Geste gegenüber bcn
deutschen Staatsmänern angesehen wissen , um
die gesamte Atmosphäre zwischen Teuischlano
und England sowie in Europa überhaupt z «
verbessern . Tgß bei dieser Gelegenheit poliu -
sche . Fragen , zur Sprache kommen werben, Darf
als selbstverständlich gelten . Man nimmt ; hier
an , baß Henberson sich bic Gelegenheit nich :
entgehen lassen wirb , um u . a . auch die Ab¬
rüstungsfrage aufzuwerfei'

*
Reichskanzler Tr . Brüning und Außenmini¬

ster Tr . Curtius werden, wie die „Vossische
Zeitung " erfährt , die Reise nach E n g l a n ü
am 2 9 . April antreten und am 1 . Mai Gäste
Macbonalös auf feinem Landsitz in Cbc -
qucrs sein . Die Einladung sei bereits,vor
mehreren Wochen mündlich durch den englischen
Botschafter in Berlin übermittelt worben. Sic
sei damit motiviert worben, baß Henberson die
deutsche Regierung cingebcnb über die Ab¬
machungen unterrichten möchte , bie zwischen
England , Frankreich unb Italien über die Ab¬
rüst u n g zur Sec getroffen worben,seien .
Ta Deutschland mit Recht darüber verstimmt
gewesen sei , daß über bie Abmachungen zwischen
den drei Wcstmächten die deutsche Regierung
nur sehr unverbindlich unterrichtet worben fet,
habe Henberson dieses Deutschland vcrstim -
mcnbc Verhalten baöurch wieder gutmachen
wollen , baß er Dr . Brüning nnd Dr . Curtius
zu einer Aussprache über bas gesamte Ab-

III . Londo «, 7. April.
Der Flicgermillionär Glen Kidston ist aus

seinem Rekorbfluge London —Kapstadt am Mon¬
tag um 17 Uhr örtlicher Zeit an seinem Ziele
glatt gelandet. Kidston hatte London am Diens¬
tag voriger Woche in der Absicht verlassen , Kap¬
stadt in sechs Tagen zu erreichen . Er hätte die
13 700 Km . lange Strecke wahrscheinlich in noch
kürzerer Zeit znrückgelcgt , wenn er nicht am
«-onntag kurz vor seinem Ziele eine Notlandung
hakte vornehmen müssen . Er mußte nämlich
zwischen Bulevayr und Prätoria infolge ver¬
rußter Zündkerzen in der Nähe einer Farm
notlanden , wobei sein Flugzeug in einen Draht¬
zaun geriet, als er einem Termitenhügel aus -
weichen wollte . Nach Ausbesserung des leicht
beschädigten Propellers konnte Kidston jedoch
seinen Weg nach Prätoria sortsetzen. wo er
Sonntag nachmittag eintraf . Kidston beabsich -
tigtc , dem englischen Luftfahrtministerium zu
beweisen , daß die von diesem für die Strecke
London —Kapstadt vorgesehene Flugzeit von 12
Tagen viel zu lang sei.

Kapitän Kidston hat in seinem bisherigen
Leben ein außergewöhnliches Glück gehabt . Im
September 1911 war er als löjähriger Lce -
kadett auf dem englischen Kreuzer „Hogue "

, der
durch das deutsche Unterseeboot U 9 sKapitän

rüstnugsproblem nach E» glaub eingelabcu habe .
Reichskanzler mib Außenminister hätten damals
bie Einladung vorläufig angenommen, ohne daß
ein Termin für ben B ° snch fcstgelegr worben
sei . Da inzwischen bie Veröffentlichung bes
deutsch -österreichischen Abkommens erfolgt sc :,
wäre es zweifelhaft geworden, ob sich die von
Henberson angeregte Zusammenkunft noch ver¬
wirklichen lassen würbe. Wührenb ber letzten
Tage vor Ostern sei Henberson in einem Ge¬
spräch mit bem deutschen Botschafter von Neu¬
rath in Lonbon erneut aui bie Einladung zu
sprccheil gekommen nnd habe um ben Vorschlag
eines Termins ersucht. Am vergangenen
Donnerstag sei telephonisch nach Lonbon mit¬
geteilt worden, daß Kanzler unb Reichsautzcn -
minister am 1 . Mai in Chegners cintreffcu
wollten . Auf biesen Tag habe mau sich sehr
schnell geeinigt. Tie beiben Minister würben
ohne größere Begleitung reisen .

Ter „Tag" ist ber Ansicht, baß im Mittelpunkt
bcr Auscinanbcrsetzungcil mit ber englischen
Rcgicrilng auch bcr Plan bes ö c n t s ch-
österreichischen Z o l l b u n b c s stehen
wirb . Daß die englische Regierilng gerade wäh-
rcnb ber Ostcrtage bie Absicht biescr Unter*
rcbiing mit bem beutschen Reichskanzler nno
bem Außenminister bekannt gegeben habe , fet
wohl mit ans bic letzte Rebe Brianbs zurückzu-
führeii, bie mgn in Londoner amtliNieii Kreisen
als recht peinlich empfunben habe.

Auch Brian - eingeladen
TU. Paris , 7. April .

Die französische Presse zeigt sich im allge¬
meinen nicht sehr erfreut über die von der Lon¬
doner „Times " am Montag angekündigtc Ein¬
ladung des englischen Außenministers an Dr .
Brüning und Curtius , sowie an Briand . Die
Blätter sind im allgemeinen der Auffassung , daß
eine derartige Zusammenkunft der maßgeben¬
den Minister der drei Länder niemals einen
Vorteil für Frankreich bringen könne . Man
befürchtet außerdem, daß die Absicht Henöersons
lediglich darauf hinausgche, bic Auswirkungen
des deutsch - österreichischen Zollabkommens ab-
zuschwächcn und , wenn möglich, die ganze An¬
gelegenheit im Keime zu ersticken. Das „Echo
de Paris " will aus sicherer Quelle erfahren
haben , daß Briand die Einladung
bereits abgeschlagen habe . Andere
Blätter , wie das „Oeuvre" und der „Petit Pa¬
ris,en" unterstreichen indessen, daß der Quai
d 'Orsan die englische Einladung weder bestätige
noch dementiere. Allgemein herrscht bie Auf¬
fassung vor , daß Briand sich auf keinen Fall nach
r-ondon begeben werde .

Wcddigcns torpediert wurde. Kidstoil wurde
nach 21Lstündigcm Schwimmen an Bord des
Kreuzers „Aböukir" gerettet, der fut'ort daraus
von demselben deutschen U -Boot torpediert
wurde. Der Seekadett Kidston konnte wiederum
gerettet werden. 1927 brach sein Motorrennboot
in IM Kilometer Geschwindigkeit auf dem Solent
sSüdcngland ) auseinander und sank. Kidston
wurde gerettet. 1928 stürzte er am Weißen Nil
mit demselben Flugzeug ab , aus dem später der
belgische Millionär Löwenstcin durch Abspringen
Selbstmord beging . Kidston wurde wiederum
gerettet. 1929 raste er mit 138 Km . Geschwindig¬
keit bei dem Kamps um die Ulster Tourist
Trophy in eine Hecke, um ein paar Tage später
aus der Rennbahn in Dublin mit knapper Not
dem Tode zu entgehen . Bei dem Meopham-
Unglück 1930 . bei dem verschiedene bekannte
Persönlichkeiten der englischen Gesellschaft dur-
Absturz des Flugzeuges ihr Leben verloren , mar
er der einzige Ileberlcbende. Er fuhr trotz er¬
heblicher Brandwunden , nachdem er Hilfe hcr-
beigehvlt hatte, nach dem Flugplatz Croydon
zurück, wo er sich zur Weitersahrt ein Sonder¬
flugzeug mietete , um seine Nerven zn „beruhi¬
gen" . Verschiedene andere abenteuerliche Erret¬
tungen ans Lebensgefahr auf Großmildjagd in
Afrika usw . sind in dieser 'kurzen Liste nicht
ciithalten.

Frankreich und die
Neutralität Belgiens .

jV o n unserem Pariser Vertrete r .)

Ter letzte, soeben veröffentlichte Vaud der
amtlichcil französischen Urkunden aus der Vor¬
kriegszeit umfaßt die ersten Monate des -Fahrcs
1912 . Sein Inhalt berührt auch die Frage , wie
die damalige französische Regierung sich zu der
Frage der Neutralität Belgiens verhielt. Es ist
nicht anzuiichmen , daß die französische Regie¬
rung bei der Veröffentlichung dieses Bandes
alle diplomatischen Geheimnisse der Vorkriegs¬
zeit preisgcgeben hat . Die veröffentlichten
Dokumente genügen aber trotzdem , um die
zweideutige H a l t u n g der damali¬
gen s r a » z ö s i s ch e n Regier u it g in helles
Licht zn rücken nnd deil vollen Beweis dafür zu
erbringen , daß die Neutralität Belgiens nach
der französischen Aussast'nng keineswegs ein so
nnantastbarcs heiliges Gut ivar, ivic man es in
Paris hinznstcllcn versucht hat .

Tic Frage , ob und unter ivelchen Umständen
Frankreich über die belgische Neutralität hin»
wegschreiten müsse , ist . zu Beginn des Jahres
1912 in Paris im Schoße der Regierung ein¬
gehend erörtert worden. Es liefen damals
allerlei Kriegsgerüchtc uni , so daß der oherste
Rat der nationalen Verteidigung cs für nötig
hielt, am 9 . Januar 1912 zu einer Sitzung zii-
sammciizutrctcu. Mau kam zu dem Beratuügs -
ergcbnis, daß cs militärisch erwünscht sei , wenn
Frankreich bet dem Einmarsch in belgisches Ge¬
biet Deutschland züvorkomms, wobei man von
der Annahme ansging , Deutschland beabsichtige
bei dem Ausbruch eines . Krieges Belgien , in die
Kriegszvne mit einzubezichcil . Vom politischen
Standpuitltc aus gesehen, sei der Einmarsch
aber ein Risiko, da er unter Umständen Eng¬
land veranlassen könne , seine Haltung Frank¬
reich gegenüber zu ändern . Dicisc D i s i e r e u z
z iv i s ch e u der militärischen u n d der
politischen Anschauung , kam auch bei
einer späteren Gelegenheit zum Ausdruck . Am
21 . Februar des Jahres 1912 fand eine Be¬
sprechung in Paris statt, an der der Präsident
Faliörcs , der damalige Außenminister Poiir-
care , der Kriegs- und der Marineminister , bie
Chefs des Gcneralstabes und der Direktor für
politische Angelegenheiten tcilnahiiicu. General
Jvffre , der nachmalige Oberbefehlshaber, legte
seinen Kriegsplan gegen Deutschland vor und
fügte hinzu, die SicgesauSsichtcn würden für
Frankreich erheblich steigen, wenn das fran¬
zösische Heer seinen Angriff sofort
ans belgisches Gebiet vortragen könne .
Bei dieser Gelegenheit vertrat Poincars den
politischen Standpunkt . Er meinte , man werde
bei einem Einmarsch in belgisches Gebiet Ge¬
fahr laufen, nicht nur die Belgier , sondern
ganz Europa gegen sich aufznbringcn . Ter Ein-
Nlorsch sei infolgedessen nur gerechtfertigt , wenn
der deutsche Einmarsch eine „positive Drohung "
darstellc .

Es geht schon aus diesen Tokumeiiten hervor,
daß die damalige französische Regierung ent¬
schlossen war , die Trohnng eines deutschen Ein¬
marsches , die sich jederzeit konstruieren ließ, als
Vorwand für einen französischen Einmarsch in
belgisches Gebiet zu benutzen . Dieser Zuiiaw -
menhang ergibt sich noch viel deutlicher aus
den diplomatischen Verbandlungc» , die non
Frankreich mit England über die belgische Neu¬
tralität geführt worden sind . Unter Dem
21 . März 1912 berichtet Paul Camboir , der
damalige französische Botschafter in London ,
über eine Unterredung , die er mit Sir Nicvlson,
dem englischen Staatssekretär für auswärtige
Angelegenheiten hatte . Cambon versicherte dem
englischen Staatsmann , der französische Genc-
ralstab besitze Informationen , wonach der .
deutsche Gcncralstab beabsichtige, in der Nähe
von Aachen starke Truppenkräfte zusarnmcu -
zuziehcn . Daraus müsse man folgern , daß er
plane, die belgische Neutralität zu verletzen .
Unter diesen Umständen stünden Frankreich und
England vor der folgenden Frage : Wenn eine
deutsche Armee bei Aachen stehe und die Bor -
Hut dieser Armee im Begriff sei die Grenze zu
überschreiten — sollten Frankreich und Eng¬
land dann die Besetzung durch die deutsche
Armee abwarten oder nicht vielmehr selbst ein¬
marschieren . Sir Nicolsoir , so berichtet Cam¬
bon weiter, habe daraus erwidert , es sei dies
eine sehr ernste Angelegenheit. Er , Cambon ,
lmbe dies zugegeben , aber hinzugefügt, diese
Frage müsse beantwortet werden , wenn man

Rtkordflug London - Kapftadt .

Glen Kidston legt die Strecke in sechs Tagen zurück.

/
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die Gewißheit habe , daß deutsche Streitkräst «
gegen Belgien vormarschieren.

In Paris ivar man zu jener Zeit besondersüber die Verständigungs-Verhandlungen zwi¬
schen England und Deutschland beunruhigt . Eswurde erörtert , ob Deutschland sich zu einer
Einschränkung seiner Seerüstung verpflichtenkönne, wenn England die Verpflichtung über¬
nehme , in einem Deutschland ausgezwungenen
Kriege neutral zu bleiben. Poincare schriebdamals dem französischen Botschafter in Lon¬don, eine solche Vereinbarung müsse unter allen
Umständen verhindert werden. Denn Frank¬
reich könne sehr leicht in den Verdacht des An¬
greifers geraten, ohne es wirklich zu sein . Als
Beispiel führte Poincars tu seinem Schreibenden folgenden Fall an : ^Könnte die Verant¬
wortung für einen Angriff gerechterweiseFrankreich zur Last gelegt werden, wenn die
Zufammenziehung deutscher Streitkräste in der
Nähe von Aachen das französische Heer oder die
französische Heeresleitung in die Zwangslage
versetzte, die französische Novdgrenze durch einen
Vormarsch in belgisches Gebiet zu Lecken ?" Der
Anweisung Poincarss entsprechend , wurde der
französische Geschäftsträger in London am
4 . Stpril 1912 bei Sir Nicolson vorstellig . Wie
er berichtet , bezeichnte er die englische Neutrali¬
tätsverpflichtung als sehr gefährlich , da Deutsch¬land durch seine Haltung Frankreich zwingen
könne , gewisse Maßnahmen zu ergreifen, die
den Anschein eines Angriffs hätten, in Wirk¬
lichkeit aber der Verteidigung dienten . „Dar¬
unter fällt z . B . , so heißt es in dem Bericht ,der Einmarsch französischer Truppen in bel¬
gisches Gebiet, den der englische und der fran¬
zösische Generalstab unter gewissen Umständen
für unbedingt notwendig halten."

Die Schlußfolgerung kann ans diesen Doku¬
menten leicht gezogen werden. Frankreich warin Ucbereinstiimmung mit dem englischen Gene -
ralstab fest entschlossen, bei Ausbruch eines
Krieges mit Deutschland in Belgien einzumar¬
schieren . Die Voraussetzung war stets zu kon¬
struieren , denn Frankreich konnte sich immer
darauf berufen, daß infolge der Ansammlung
deutscher Truppen in der Nähe von Aachen ein
deutscher Einmarsch drohe . Dieser Auffassunghat England , wie aus der Dokumentensamm¬
lung hervorgc-ht, niemals widersprochen . Es
war also die reine Heuchelei , wenn man
Deutschland eine .Handlung zum Vorwurf
machte, die man selbst die feste Absicht hatte zu
begehen .

Johann Hinrich Wichern.
Zum 50. Todestag am 7. April.

Am 7. April 1881 starb 73jährig Johann Hin-
rich Wichern , der Bahnbrecher und Prophetder Inneren Mission ", Als Kandidat der
Theologie schuf Wichern mit Mutter und Schwe¬
ster im Jahre 183-3 in einer kleinen strohgedeck¬ten Hütte vor den Toren Homburgs ein Heim
für verwahrloste Knaben. Aus diesem beschei¬denen Anfang in Ruges Haus haben sich die
bekannten Erziehungsanstalten „ Rauhes
Haus " bei -Hamburg entwickelt . Im Gegen¬
satz zu den damals bestehenden Rettungshäusernbaute Wichern sein Erziehungswerk auf dem
Gedanken der Familiengemeinschaft auf. Um
für die Anstaltsfamtlien , die in kleinen Einzel-
lmusern wohnten, die geeigneten Erzieherper-
sönltchkeiten zu gewinnen , gründete er sein
Brüderhaus . Damit wurde Wichern der Vater
der männlichen Diakonie, die ebenso wie Flied-
ners Diakonissenwerk km vergangenen Jahr -
lnrndert sich mächtig entfaltete . — Wie in der
Erziehungsarbeit , so war auch in der Ge -
fangenenfürsorge Wicherns Wirksamkeit
von bleibender Bedeutung. .König Friedrich
Wilhelm IV . betraute ihn mit der Revision der
preußischen Gefängntsic und ernannte ihn zum
Vortragenden Rat ftir Gefängnis- und Armen¬
wesen des Ministeriums des Innern . Diese
Tätigkeit in Berlin gab Wichern Gelegenheit

zur Gründung einer zweiten großen Er¬
ziehungsanstalt, des Johannes st ifts , das
heute unweit Spandau besteht. Auch legte er
den Grund zur Berliner Stadtmission .Mit weitem Blick umfaßte Wichern die ge¬samte sittliche und soziale Not seiner Zeit. Auf
dem Wittenberger Kirchentag im Jahre 1848
entwickelte er in geistesgewalttger Rede seine
Reformideen, die er bald darauf in der berühm¬ten „ Denkschrift an die deutsche Na¬
tion " der weiteren Ocffentlichkeit vorlegte.Er lehrte den doppelten Dienst der Kirche, durchdas Wort und durch die Tat helfender Liebe das
gesamte Volksleben im «leiste des Christentums

TU. Managua , 6. April .Die Verhältnisse in der vom Erdbeben zer¬
störten Stadt haben sich etwas gebessert. Ame¬
rikanische und nicaraguanische Truppen sorgen
für die Aufrechterhaltung der Ordnung . Sämt¬
liche Wasserleitungen und Lichtanlagen sind
völlig zerstört. Der größte Teil der Einwohner
ist nach Granada und Massaya übcrgesiedelt , in
welch letzterem Orte sich auch die Regierung be¬
findet. Tie Zahl der Toten wird jetzt auf un¬
gefähr 1800 geschätzt . Nur eine verschwindend
geringe Anzahl von Häusern ist so geringfügig
beschädigt worden, daß ein Bewohnen noch mög¬
lich ist . Die Plünderungen , die in den
ersten Tagen nach dem Beben an der Tages¬
ordnung waren , haben jetzt unter den scharfen
Gegenmaßnahmen der Militärbehörden etwas
nachgelassen. Die großen Banken und Geschäfts-

zu erneuern , als „ Innere Mission " ver¬
stehen. Ter Ausbreitung seiner Ideen dienten
die ^Fliegenden Blätter aus dem Rauhen
.Haus", die unter dem Titel „Die Innere Mis¬
sion im evangelischen Deutschland " als offizielle
Monatsschrift der Jnu -eren Mission noch heute
bestehen. Auch gründete er den Zentralausschuß
für Innere Mission , der heute die gesamte freie,
missionarische und caritative Tätigkeit inner¬
halb der deutschen evangelischen .Kirche in einem
machtvollen Spttzenverbanb vereinigt. Mit star¬
ker Willenskraft und tiefer Frömmigkeit ver¬
band Wichern die Gabe des weitblickenden Or¬
ganisators und wirklichkeitsnahen Praktikers .

Häuser, die bisher in Managua domizilierten,werden sich vorläusig in Granada niederlassen .
AuS der deutschen Kolonie sind bisher
zwei Todesfälle bekannt.

Durch einen Erdstoß sind weitere fünf Per¬
sonen in Mairagua getötet worden. Sie wurden
unter einer cinstürzenben Hauswand begraben,als sie versuchten , einige Habseligkeiten unter
den Trümmern ihres Hauses hervorzusuchen .
Bisher sind 800 Tote beerdigt worden. Am
Ostersonntag wurden in der Nähe der Stadt
am Rande eines kleinen Kratersees die Leichen
von 40 Frauen entdeckt, die beim Ausbruch der
Katastrophe mit Wäschewaschen beschäftigt waren.
Bisher sind 20 Plünderer in der Stadt erschossen
worden. Ein amerikanischer Marineoffizierwurde bei einer Schießerei der übernervösen
Besatzung getötet.

Zwei Opfer
eines Schadenfeuers.

TU. Trier . 7 . April .
Am Nachmittag des Ostersonntages brach i»

Kell bet Hermeskeil (Hunsrück) Feuer in ein««
Anwesen aus , dessen Bewohner zu einem Oster¬
besuch in ein benachbartes Dorf gegangen waren
und ihr sechsjähriges Töchterchen in der Ob¬
hut einer 45jährigen Verwandten im Hau»
zurückgelaflen hatten . Voller Schrecken rannte
die Frau , die ovn dem Feuer überrascht wurde,
auf die Straße , um Hilfe herbei zu rufen . Da
eutsann sie sich plötzlich des Kindes und eilte in
das brennende Haus zurück, um das Kind zn
retten . Beide wurden durch Brandgasc
vergiftet . Wiederbelebungsversuche blie¬
ben erfolglos . Zwei Anwesen mit Scheunen u .
Stallungen brannten bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder.

Cxplosionsunglück auf einem
Hamburger Motorschoner.

TU. Kopenhagen , 7. April .
Wie erst jetzt bekannt wird , ereignete sich am

Samstag auf dem Hamburger Motorschoner
„Willi Marie ", der den dänischen Hafen Middel-
fahrt wegen eines Motorschadens als Nothafen
anlaufen mußte, eine schwere Erxplosion in dem
Augenblick , als ein dänischer Handwerker a»
Bord gekommen war , um den Motor zu repa¬rieren . Der Motorblock explodierte und Eisen¬
stücke flogen umher. Eine hohe Stichflamme ver¬
letzte die um den Motor Stehenden . BierMann , der Kapitän Dreyer , Steuermann Peter ,ein Matrose und der dänische Handwerker erlit¬
ten schwer« Brandwunden . Die Hafenfeuer¬wehr kam bald an Bord , um die Verwundeten
an Land zu bringen und die Flammen zu
löschen . Die polizeiliche Untersuchung ergab,
daß das Unglück durch eine folgenschwere Ber -
wechsslung verursacht wurde. Man hatte dem
dänischen Handwerker anstatt komvrimierter
Luft einen Behälter mit Sauerstoff ausge¬
liefert . Der Hafenbeamte, der die Verwechse¬lung verschuldete und die Sauerstofflasche dem
Handwerker gab , wurde verhaftet.

Schwere Auiounfälle .
Zahlreiche Todesopfer.

TU. Paris . 7. Avril
Am Montag vormittag hat sich in der Gegendvon Bar - le - Dux ein schweres Krastwagen-

unglück ereignet, das vermutlich fünf Todes¬
opfer fordern dürfte. Ein vollbesetztes Auwwurde von einem von hinten kommenden Kraft¬
wagen in voller Fahrt gerammt und gegeneinen Baum geschleudert - Währendder gerammte Wagen sich überschlug und voll¬
kommen zertrümmert wurde, setzte der schuldigeFahrer des zweiten Wagens seinen Weg un¬erkannt fort , ohne den Verunglückten auch nurdie geringste Hilfe zu leisten . Das Unglückwurde erst von späteren Passanten entdeckt, die
zwei Tote , drei Sterbende und zwei Schwer¬verletzte unter den Trümmern hervorzogen-
Die Landpolizei wurde sofort benachrichtigt undhat die Verfolgung des schuldigen Wagens aus¬
genommen -

TU. Rom. 7. April .Bei einem Bahnübergang in der näherenUmgebung von Lucca wurde in der Nacht zumMontag ein Automobil, das mit fünf jungenLeuten besetzt war , von dem SchnellzugRom — Turin überfahren , wobei allefünf Insassen den Tob fanden.

$toli und #
TveXm’wn . Zeit ju 2

Der Konflikt Mer Stenms
.

Stennes kündigt einen Prozeß an.
G Berlin . 7. April.

Hauptmann a . D - Stennes veröffentlicht
eine Erklärung , in der es u. a. heißt : Die
Preffekommentare, die in den letzten Tagen zumeiner Auseinandersetzung mit Adolf Hitler
erschienen sind , beruhen durchweg auf Unkennt¬
nis der tatsächlichen Vorgänge und sachlichen
Hintergründe . Ich werde dafür sorgen , daß
München Gelegenheit bekommt , seine Behaup¬
tungen vor Gericht zu beweisen . Das wird
gleichzeitig die Möglichkeit geben , die Hinter¬
gründe der „Stenncs -Rebellion" einmal vor
der Parteigenossenschaft und dem deutschen
Volke klar zu legen . Die Ursache der Ausein¬
andersetzung ist vor allem in der Unzufrieden¬
heit der soldatischen und proletarischen Ele¬
mente der Partei mit der Umgebung Hitlers
zu suchen , die — aus meist unfähigen Leuten
bestehend — heute schon nicht in Ser Lage ist ,
die wahre Lage des deutschen Volkes klar zuerkennen und dementsprechend die Partei zuführen . Diesen Elementen und dem Umstand ,daß sich in München der Sitz der Parteileitung
befindet , ist es auch zuzuschreiben , daß der Zu¬
sammenhalt zwischen den bürgerlichen Pariei -
kreften und den wertvollsten Kräften der Be¬
wegung, den proletarischen und bäuerlichenS .A.-Männern , immer brüchiger geworden ist.

In seinen weiteren Ausführungen besaßt sichStennes alsdann eingehend mit wirtschafts¬
politischen Fragen . Bald sei man für das Pri¬
vateigentum , bald dagegen : bald für den So¬
zialismus . bald gegen ihn . Zum Schluß er¬klärt StenneS , er werde mit feiner S .A . —
gleichgültig wie groß ihre Stärke fei — als
mahnendes Gewissen aus seinem Postenbleiben.

In der Hasenhetbc fand am Sonntag abend
eine von Stennes etnberufene Versammlung

Generalvollmacht auch für Göring
statt. Stennes gab die Erklärung ab , daß er
von den Oberführern der S -A .-Nord zu seinemVerhalten gezwungen worden sei und schon am
nächsten Tage die Erfahrung habe machen
müssen, daß ein großer Teil der SA . ihmnicht mehr die Treue gehalten habeDas Häuflein , das zu seiner Versammlung ge¬kommen sei , habe sich zu entscheiden, ob es ihm .seinem alten Führer , die Treue bewahren, oder
sich der Partei unterwerfen wolle . Die An¬
wesenden hätten bis Dienstag abend entweder
die ganze S .A . auf feine Sefte zu bringen oder
sie müßten den anderen Weg gehen . In der
Versammlung fielen sehr scharfe Worte gegendie Errichtung eines „Braunen Hauses" in
München in einer Zeit, in der die einzelnenS .A .-Lcute kaum das Geld ausbringen könn¬
ten , um ihren Lebensunterhalt zu fristen.

Der ans dem Leipziger Reichswehrprozetz be¬
kannte Oberleutnant a D . W e n d t , der zur¬
zeit seine Strafe in der Festung Gollnvw ver¬büßt. veröffentlicht eine Erklärung , in der er
sich von Hitler lossagt. Er wirft der Reichs¬leitung der N.S .D .A .P . in München vor , im¬mer mehr in das Fahrwasser der bürgerlichenReaktion zu geraten , und ist der Zuversicht ,daß Hauvtmann Stennes den Weg zur sozialenund nationalen Befreiung des - euff^ en Vol¬
kes gehen wird.

Im Zusammenhang mit dem Stenues -Kon -
slikt ist dem Reichstagsabgeoröneten Haupt¬mann a . D - Göhring folgende Generalvollmachtvon Adolf Hitler gegeben worden:

„Für das gesamte Gebiet der Gruppe Ostsmit Ausnahme des Gaues Berlin ) bestelle ichals politischen Kommissar mit außer¬
ordentlichen Vollmachten den Hauptmann a . D.Hermann Göhring ."

Die Lage in Managua .
Weitere Opfer. - Zwei Deutsche unter den Toten.

Oer einzige
russische Musikdramatiker.

Bon
Kammersänger Theodor Scheidl ^Berlin .

Die Oper Boris Godunow des vor 2 Jahr¬
zehnten in Deutschland kaum bekannten russi¬
schen Komponisten Modest Mussorgski gehört
heute zu dem eisernen Bestand des Opernspiel-
planes der ganzen Welt. Das unsterbliche Werk
Mufforgskis hat sich auf sämtlichen internatio¬
nalen Bühnen einen Ehrenplatz errungen , denn
trotz seiner typischen Volkstümlichkeit ist dieses
einzigarfige Werk keineswegs engnational , son¬
dern von einem allmenschlichen Geist durch¬
flammt. Der Russe Mussorgski wird gewöhnlich
zusammen init Rimski -Korsakofs in ein und
-dieselbe Richtung der russischen musik-dramafi-
schen Literatur eingereiht, während sie ihrem
Wesen nach eigentlich Antipoden sind. Während
andere russische Opcrnkomponisten — Tschai-
kowski — eigentlich nur Musiker sind , läßt sich
Mussorgski immer nur durch die Bühne und
durch das Wort bestimmen . Mussorgski ist der
erste und zugleich bedeutendste russische Musrk-
dramatiker. In anderen russischen Opern ist
die Deklamation in auffallendster Weise ver¬
nachlässigt. Sie leidet an unrichtigen Akzenten .
Die handelnden Personen singen Lieder und
zwar nicht in einer irgendwie dramatisierten
Form , sondern einfach Lieder als solche . Alle
diese vom szenischen Standpunkt aus negativen
Eigenschaften hatten die Tatsache zur Folge,daß manche russische Opern , die rein musikalisch
oft Kostbarkeiten enthalten , außerhalb Ruß¬lands keinen Dauererfolg sich erringen konnten .

Eharakteriftisch ist für Mussorgski seine
musterhafte Deklamation , die von einer un¬
gewöhnlichen Genialität durchdrungen ist . Die¬
ses einzigartige Schassen ist zwar fragmen¬
tarisch, skizzenartig und verhältnismäßig ge¬

ring der Quantität nach, umso höher aber ist
seine menschliche Qualität . Das Genie
Mufforgskis äußerte sich in vollster Blüte in
seinem Monumentalwerk Boris Godunow.
Dieses musikalische Vvlksdrama , wie der Kom¬
ponist es -bezeichnet, ist, ungeachtet seiner von
der Kritik so oft angegriffenen fragmentarischen
Fassung, eine einheitliche künstlerische Mcister-tat . Wenn man die sehr geringe musikalische
Bildungskultur des Dilettanten Mussorgski in
Betracht zieht , muß man vor diesem Werk ein¬
fach staunen. Der Monolog des Zaren Boris
in den düsteren Räumen seines Palastes im
Kreml, der Hochburg der russischen Geschichte ,bildet einen Höhepunkt ausdrucksvoller Dekla¬
mation , wobei die genialen Vers« des größten
russischen Lyrikers Puschkin , des Autors des
Dramas Boris Godunow, das als Textnntcr -
lage dient, eine wahrhaft kongeniale Vertonung
erfahren . Erschütternd wirkt die Aufruhrszene
— ein entsessvlies Volk wütet hier in wüsten
Rbnthmusorgien und läßt die Schrecken der
russischen Revolutton vorausahnen . In der
Stevbeszene des Zaren Boris versetzen uns
Anklänge an Wagner gewissermaßen in Ver¬
wunderung, zumal wir wissen, daß Mussorgskivon Wagners Musik nicht die entfernteste
Ahnung hatte. Hier weht trotzdem eine wahre
Parsifal -Luft . Der Tod des Zaren ist von
Mussorgski mit einer furchtbaren, jedoch in künst¬
lerischen Grenzen bleibenden Realität geschil¬dert, in Gegensatz zu Wagner, der den Tod als
verklärende Erlösung idealisiert hat. In Boris
Godunow lernen wir neben dem tragischen
Konflikt des von Gewissensqualeu gepeitschten
Mörder Boris die furchtbaren Leide» des rus¬
sischen Volles kennen . Noch nie iss ein Volk in
solchem Maß« zum Träger der Handlung in
einem Opernwerk geworden wie gerade in die¬
sem Werk , das gerade deshalb durch seine Ein¬
zigartigkeit fesselt. Wir schätzen in Mussorgskieinen echten Äolkskomponisten , einen Mann
von feinstem Gefühl, der uns die geheimnis¬
volle Seele des russischen Volkes in ergreifen¬
den Tönen offenbart hat.

Das Leben Mufforgskis ist an äußerlichen
Geschehnissen außerordentlich arm . Er ist am
21. März 1836 in Karewo in Mittelrußland ge¬boren. Er genoß eine oberflächliche Erziehungund wurde Offizier in einem PetersburgerGarde-Regiment. Wie sich die Wandlung von
einem Salonlöwen zu dem Komponisten der er¬
schütterndsten dramatischen Musik vollziehenkonnte , bleibt ein Rätsel des Genies . Mussorgski
schloß sich einem Kreis modern gesinnter russi¬
scher Musiker an , verließ das Regiment, führteeine unstetige Existenz , ernährte sich von Ge¬
legenheitsarbeiten und trat als - Begleiter in
Konzerten auf. Sein sehnlichster Wunsch wares, den großen deuffchen Meister Franz v . Liszt
persönlich kennen zu lernen , es fehlte ihm aber
an Geld, um die Reise nach Weimar zu be¬
zahlen. Darüber war Mussorgski untröstlich —
er pflegte über die Unmöglichkeit , Liszt zu sehen,herzzerreißend zu jammern und sich über sein
trauriges Los zu beMazen .

Bei der Erstaufführung kiel «ein MeisterwerkBoris sowohl in Petersburg als auch in Mos¬
kau durch. Das an die süßen Klänge italieni¬
scher Opern gewöhnte Publikum hatte kein Ver¬
ständnis für echte Volksmusik . Viele Szenendes Boris wurden für „unmöglich " erklärt .
Mussorgski ergab sich dem Trünke. In angehei¬terter Stimmung veranstaltete er in einer
Kneipe mit Kellnern als Darsteller Fragment -
anssührungen einiger Bvlksfzeuen ans Boris ,an einen späteren Erfolg des Werkes konnte
er nicht mehr glauben. Schmerzlich berührtuns das Schicksal des Mannes , an dessen Wer¬
ken Millionen verdient wurden, und der in
voller Armut , von allen verlassen , am 28. März
1881 im Militärhospital von Petersburg starb .Die größten mustkalvchen Genies der Welt —
Bach, Beethoven, Mozart , Verdi und Wagner— waren die Früchte einer Jahrhunderte lan¬
gen Kultur und einer künstlerischen Evolution .Die Schöpferkraft des Autodidakten Mussorgski
bestaunen wir als ein rätselhaftes Wunder und
stehen in Ehrfurcht vor diesem tragischen
Künstlerfchickfal.

Kunst und Wissenschaft.
Der „Ost "-Knrs der Straßburger Universität .

Der wesentlich unter polfttschem Gesichtspunkterfolgende Ausbau der französierten Straßbur «
gcr Hochschule vollzieht sich unter auffälligerBevorzugung der Slawistik für die Auslands¬
studien . Dabet widmet sich das an der Uni¬versität neu errichtete Institut für slawffchcSprachen am allerwenigsten dem wichtigstenZweig, dem Russischen, sondern mit absichtlicherBevorzugung den Sprachen und .Falltüren "
der französischen Vasallen, der Polen und
Tschechen . Außer Vorlesungen für die wenige «
Fachstndcnten werden regelmäßig öffentlicheVorlesungen und Demonstrationen der Pro¬fessoren und Lektoren über einzelne Themenpolnischer und tschechischer Literatur und Knustabgehalten, die freilich , außer bei einigen In -
nerfranzosen, nur dem Interesse der nachKriegsende als mehr oder minder „gerä "^ lose
Kaufleuke " hierher verpflanzten östlichen
„Gäste"

, sowie der wegen des nomerus claususin der eigenen Heimat zur Hochschule nicht zn-
gelayenen „Studierenden " begegnen . Die ein¬heimischen Elsässer aller politischen Färbunaensind darin einig, daß sie in diesem „intellek¬tuellen"

, sowie „kommerziellen " Zuwachs keine«Gewinn für das Straßburger Leoben buche«können . Bemerkenswerterwerse gewährt die
französische Regierung den Ankömmlingen anddem Osten nationalen Volksschulnnterricht i«ihrer Muttersprache, der den deutschsprachige«Elsässern verwehrt ist.

Mozart -Arie in Douauefchrngcu entdeckt. Inder Zeitschrift für Musikwissenschaft macht Dr .
Alfred Einstein von einer bisher unbekannte«Cavattne der Marcelltn« in L-Dur ans Figa¬ros Hochzeit" Mitteilung , di« er in dem reichen
Bestände an frühen Abschriften Mozart 'scherWerke in der Fürstlich Fürftenbergischen Hof¬
bibliothek zu Donaueschtngen entdeckt habe.
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Aus - er Lan - eshaupksla - k

Ostern im Regen.
Nun ist es wirklich so gekommen , wie es nur

die ärgsten Pessimisten voraussagten ; nach
einer ganzen Reihe schöner, sonniger Tage
brachte nns ausgerechnet das Osterfest Regen,
nichts als Regen. Und die ganze Hoffnung auf
« ine kleine Osterreisc, aus ein paar schöne
Spaziergänge , ging flöten . Dafür herrschte
natürlich in der Stadt selbst viel Betrieb , alle
Vergnügungsstätten hatten ein gutes Osterfest ,
allen voran das Landestheater . Wie seit
Jahren spielte man im Großen Haus das
Weihefestspiel „Parsifal "

. In der Besetzung war
seit dem vorigen Jahr keine Aenderuug einge¬
treten ; sogar der Gast , der in unserm Ensemble
die Kundry geben mutz, Lilly Hafgren-Waag,
war derselbe und der Amcrikafahrer Theo
Strack ist wohlbehalten wieder eiugetroffen und
sang an beiden Abenden den Titelhelden . Im
Opernthcater sah man viele auswärtige Be¬
sucher . Im Konzerthauö, wo der heitere und
lachfrohe Unsinn von dem Fräulein , das eine
Iran ist und trotz ihrer Armut die schönsten
Kleider tragen kann , ergötzte , besetzten vornehm¬
lich Karlsruher und die nächsten Nachbarn dicht
die Reihen. Der Operettenschwank fand Hellen
Beifall und die Wiederholung vieler Nummern .

Ter Sport hatte sich in der Landeshauptstadt
nicht allzu viel vorgenomme» . auch das fiel teil¬
weise noch ins Wasser , ebenso ging cs vielen
Skiläufern im Nordschwarzwald, wo nur noch
in einigen Gegenden eine volle Schneedecke zu
finden war . Reichsbahn und Reichspost hatten
sich allgemein auf Hochbetrieb eingerichtet und
erlebten eine schwere Enttäuschung. Denn die
Meisten blieben eben doch zu Hause , und das
war ja auch das beste , was man an diesen trü¬
ben Ostern 1931 tun konntet

Efim Schachmeister
in Karlsruhe .

Als man vor einer Woche die Voranzeige
las , daß Schachmeister am Ostersonntag in
Karlsruhe spielen wird , da freute man sich und
stotzseufzte: „Endlich einmal ein Meister des
Jazz in unserer Stadt .

" Aber als man fünf
Minuten vor Beginn des Konzertes in die
Festhalle trat , da gähnte einem grobe Leere
entgegen . Tie Galerie zwar war schön voll,
aber unten . . .

Die gekommen waren , haben dies sicher nicht
bereut. Denn Schachmeister „und seine Boys"
sind Meister ihres Faches . Artisten des Jazz .
«Schachmeisters Spezialität ist es, alte Schlager
in neuer Form und Bearbeitung zu bringen,"
so kündigte der Conferencier ein Stück an . Das
führt zum Kern von Schachmeisters Eigenart .
Sein Spiel ist schwerer , ernster, mehr am Alten
hängend wie z. B . das Bernhard Ettes . Wäh¬
rend dieser den lebensfrohen , bejahenden, ab¬
soluten Jazz verkörpert , kommt in Schach¬
meisters Spiel etwas Selbst-Ironisches , Ver¬
neinendes , das Sich - selbst - nicht - ganz - ernst¬
nehmen . Schachmeisters Vorzüge sind die Ge¬
nauigkeit, die Ausgeglichenheit. Von den ein¬
zelnen Mitgliedern des Orchesters seien neben
dem Dirigenten selbst hier genannt : der Po¬
saunist , Franz König, und der das humoristische
Element vertretende Tom Dallimone fHaupt-
instrument die Trompete ) . Alle anderen zeig¬
ten in ZusamMenspiel und Solo , daß jeder ein
Künstler auf seinem Gebiete ist , der mit nie¬
mand einen Vergleich zu scheuen braucht .

Aus dem reichhaltigen Programm , das in
bunter Reihenfolge neue Schlager und be¬
arbeitete alte Sachen brachte , ragten hervor :
die in ausgezeichneter Jazz -Bearbeitung ge¬
gebene „Stradella "-Ouvertüre von Flotow und
zwei Stücke von M . Michaeloff : bas Potpourri
«Russische Skizzen" und die gbotze „Schach¬
meister -Rhapsodie". Von den Schlagern waren
die besten und erfolgreichsten : „Du bist mein
Mond, mein Stern " und „Meine Sonne " und
«Die ganze Welt ist himmelblau" von Benarzky,
dem Komponisten der in Karlsruhe ja reichlich
bekannten und beliebten Operette „Meine
Schwester und ich". —ch

Zm Colosseum
haben sich wieder einmal die beiden beliebten
Kölner Komiker Schmitz und Weißweiler
niedergelassen . Wie alljährlich finden sie ein
begeistertes Publikum jansverkauft ! ) , das sich
köstlich über die unerschöpflichen Einfälle uns
die glänzende Darstellungsgabe der beiden
Stimmungskanonen und ihrer Züchtigen Helfer
und Helferinnen amüsiert. Es handett sich dies¬
mal nm einen gut gemachten , von Situations¬
komik geradezu strotzenden Dreiakter , die Ge¬
schichte eines jovialen Ehemanns , der in
Mannigfache Bedrängnis gerät , als feine .«Köl¬
ner Filiale " und feine diversen Komprgnons
mit seiner legalen Häuslichkeit in Fühlung ge¬
raten , Bedrängisse, die sich schließlich zu Tragi¬
komödien größten Stils verdichten und —
schließlich doch natürlich zum happy end führen.
Ist das Stück schon anspruchslos, aber gut und
klar gemacht, so gibt ihm die famose Dar¬
stellung geradezu eine höhere Weihe , hier ist
allerbeste Lachbühne , hier ist eine Gelegenheit,
sich mal wieder richtig auszulachcn, die mau
uicht versäumen sollte. Ganz hervorragend
Natürlich die beiden Hauptdarsteller, aber auch
unter ihrem Ensemble findet man eine Reihe
Ausgezeichneter Charaktertypen und , das ist
vas Nette bei dem Stück , jeder erhält mal Ge¬
legenheit, von -Herzen komisch zu wirken. Der
Beifall , der schon bei offener ^- ze »e sich mehr¬
fach impulsiv Bahn bricht , gestaltet sich am
Schluß zu einer herzlichen DankbarkeitSkund-
Sebung für diese ausgezeichneten Komiker .

Auto gegen Straßenbahn .
Schwerer Zusammenstoß in der Rüppurrer Straße.

Ein eigenartiger schwerer Zusam¬
menstoß ereignete sich am gestrige » Ostermon¬
tag in der Riippurrer Straße . Ein aus
Untergrombach kommendes kleines Liefer¬
auto bog aus der Augartcnstratze in die Rüp-
purrer Straße ein , als ein ans Richtung Bahn¬
hof kommender Straßenbahnzug die
Straße kreuzte . Durch säsirrfes Abbiegen «ach
links suchte das Auto der Straßenbahn aus -
zuweicheu und einen Zusammenstoß zu vermei¬
den , geriet aber nun mit dem gleichzeitig avS
Richtung Mcndelsfohnplatz kommende« zwei¬
te » Straßenbahnzug in Kollision , so daß
das Auto zwischen die beiden Stra¬
ßenbahnwagen eingeklemmt wurde.
Das Vorderteil des Autos wurde völ¬
lig zertrümmert , beide Straßen¬
bahnwagen schwer beschädigt . Wie
durch ein Wunder kamen die beide« Antoinsaflen
noch glimpflich davon, der Führer erlitt nur
einen kleinen Ncrvenfchok , sei« Begleiter stark
blutende Quetschwunden . Das total zertrüm¬
merte Auto mußte von der Feuerwehr ab -
gejchlcppt werden.

Der Polizeibericht meldet hierzu : Infolge
Nichtbeachtung des Vor sah rts rechtes geriet am
Oüermontag vormittag ein Liefcrkraftwagen
beim Ueberqueren der Rüppurrerstraße Ecke
Augartenstraßc zwischen zwei sich an dieser
Stelle gerade kreuze»be Straßenbahnwagen
Hierbei wurde der Lieferkraftwagen vollständig
zertrümmert mrd auch beide Straßenbahnwagen
bcfchädigt. Der Kraftfahrer erlitt leichtere
Schnittwunden, während der Beifahrer erheb¬
liche Verletzungen davontrug und sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte. Durch den
Vorfall war der Straßenverkehr über eine halbe
Stunde gestört . Die Berufsfeuerwehr entfernte
das zertrümmerte Kraftfahrzeug rwn den Schie¬

nen der Straßenbahn . Der Unfall hatte eine
größere Menschenansammlung zur Folge. Der
nnvorsichtige Kraftfahrer wird sich wegen fahr¬
lässiger Transportgefährdung und Nichtbcach-
tung der Verkehrsvorschristen, sowie fahrlässi¬
ger Körperverletzung zu verantworten haben .

*

lieber die Feiertage ereigneten sich mehrere
leichtere Zusammenstöße, bei denen in jedem
Falle Sachschaden entstand.

Ein 28 Jahre alter Schuhmacher von hier,
der , ohne im Besitz eines Führerscheines zu
sein , mit dem Biotorrad seines Schwagers eine
Schwarzfahrt unternahm , fuhr Ecke Werder- u .
Rüppurrerstraße auf eine Litfaßsäule auf, wo¬
bei das Kraftrad erheblich beschädigt ivurde .

Schwere Bluttat .
Seiuc frühere Braut überfallen

uud schwer nerletzt .
Ein 24 Jahre altes Dienstmädchen , welches

Über die Ofterfeiertagc zu Besuch hier weilte,
wurde in der vergangenen Rächt in der Wald-
hornstraße von ihrem früheren Lieb¬
haber überfallen und durch 4 Mes¬
serstiche schwer verletzt . Die Verletzte
wurde auf Veranlassung der Polizei sofort nach
dem Stadt . Krankenhaus »erbracht, wo der be¬
handelnde Arzt feststellte, daß sie Stiche in die
linke Halsseitc, die linke Schulter, den linken
Ellenbogen sowie durch die rechte Hand e r»
halten hatte. Es besteht Lebensgefahr .
Der Täter , ein 29 Jahre alter led . Schlosser
oon Rintheim , ist flüchtig gegangen . Die
Kriminalpolizei hat die erforderliche« Ermitt¬
lungen ausgcnomme«. Das Motiv der Tat ist
unbekannt.

Steuerkalender für April.
7. Lohnabzug und Ledigensteuer für

die Zeit vom l £ bis 31 . März 1981 . Keine
Schonfrift.

19. Einkommen st euer - Vorauszah¬
lung für das 1 . Kalenderviertelfahr 1931 in
Höhe von einem Viertel der im letzten Steuer¬
bescheid festgesetzten Steuerschuld, sowie der Zu¬
schläge hierzu ; ferner 10 Prozent Landes¬
kirchensteuer aus der Einkommensteuer¬
vorauszahlung . Keine Schonfrist.

10. Körperschafts st euer - Voraus¬
zahlung für das 1 . Kalendervierteljahr 1931
in Höhd von einem Viertel der im letzten
Steuerbescheid festgesetzten Steuerschuld. Keine
Schonfrift.

10 . Umsatzsteuer - Voranmeldung
und Umsatzsteuer -Vorauszahluna für das 1 . Ka¬
lendervierteljahr 1931. Schonfrist bis 15. April
1931.

10- Anmeldung und Zahlung der Börsen -
umsatzsteuer . Keine Schonfrist .

13. Erste Rate der Grund - und Gewerbe -
steuer - Vorauszahlung 1981 nebst
10 Prozent Zuschlag zur LandeMrchensteucr.
Keine Schonfrift.

20. Lohnabzug und Ledigensteuer für
die Zeit vom 1. bis 15 . April 1931 . Keine
Schonfrist .

Bürgersteuer .
Mit der zwangsweisen Beitreibung

der rückständigen Bürger st euer wird
die Stadthauptkasse am 16. April 1931 begin¬
nen . Wer seiner Zahlnugspflicht bis jetzt nicht
nachgckommen ist und besondere BetreibungS-
koften vermeiden will , hat noch bis zum 15.
April Gelegenheit, seinen rückständigen
Steuerbetrag zu entrichten .

Postjungboten überfüllt !
Die Post warnt .

Die Maßnahmen der Deutschen Reichspost ,
einen jungen , gut ausgebildeten "Nachwuchs
von Zivilanwärtern für den unteren Dienst zu
erhalten , haben bei vielen Eltern der jetzt zur
Entlassung kommenden Volksschüler Hoffnungen
erweckt, die sich leider nicht erfüllen lassen. Die
Bekanntgabe der Vorschriften über das Dienst¬
verhältnis der Postjungboten jjugendliche
Beamtenanwärter ) hat tm Bezirk der Oberpost -
direktion Karlsruhe Waden ) schon jetzt eine
derartige Flut von Bewerbungsgesuchcn ge¬
bracht , daß die Z a h l d e r M e l d u n g e n die
nur beschränkte Zahl der einzu st eilen¬
den Po st jung boten weit ü b e r st e i g t.
Für die Einstellung können daher nur solche
Bewerber in Betracht gezogen werden, die
neben der geforderten körperlichen Eignung
beste Kenntnisse und Fähigkeiten Nachweisen.
Da die Bewerbungen um Einstellung noch b :S
Ende April an das Postamt, in dessen Bezirk
der Bewerber wohnt, gerichtet werden fömtcit ,
wird schon jetzt im eigenen Jntereffe der Be-
iverber bezw. deren Eltern und zur Vermei¬
dung von Enttäuschungen hierauf hiiigewiesen
mit dem Bemerken, daß es nicht angebracht ist ,
in allzugroßem Vertrauen auf postftftige Be¬
rücksichtigung andere sich bietende Arbcits -
gelegeiiheiten unbeachtet zu lassen.

Bezirksnaturschutzstelle .
die Mitglieder der Bezirksnatnrschirtzstellc
rlsruhe hatten sich dieser Tage int_ Horsaal
> Zool . Instituts der Technischen Hoch ' chule
gesunden , um einen Bortrag des Direktors

Landesnatirrschutzstelle , Prof . Dr . - luer -
ch , über „Heimische Tierwelt und Natur -

rtz" ciitgegenzunehmen. Keine deutsche Uno »
ist ist so reich an Tiersormen wie das Bad-
lland . Seine zentrale Lage in Mitteleuropa ,

Vielgestaltigkeit seiner Landschaftssormen
E> das wcchselvollc Geschick, das unsere Helmai
den letzten Erdpcrioden erfahren hat, schufen
i den verschiedenartigsten Elementen unser
unenbild. Oestliche, mediterrane und atlan -
he Formen haben sich hier angesicdelt , Relikte

Eis - uiid Steppcnzeit hier Zufluchtsstätten
» « den. Leider bedroht die fortschreitende Knl-
icrung den Bestand vieler Formen . Dazu
chleunigte die Eiigstirnigkeit der Menschen ,
alles bis zur völligen Vernichtung verfolgen,

was schädlich ist oder schädlich zu sein scheint ,
die Verödung unserer Landschaft . Bereclstigten
Forderungen wird der Naturschutz immer Rech¬
nung tragen ; eigennützigen Interessen einzelner
muß er aber mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln entgegentreten. Aufschlußreiche, vom
Vortragenden zum großen Teil selbst aufgenom¬
mene Tierbilüer unterstützten die Ausführun¬
gen . Der Vorsitzende der Bezirksnaturschutz¬
stelle, Herr Landrat Dr . B a u r , dankte dem
R -dner im Namen der Hörer . Gleichzeitig gab
er av^ einen Ileberblick über die Tätigkeit der
Bezirksnaturschutzstelle in den letzten zivei
Jahren .

Kein Einreisevisum nach Frankreich
während der Kolonialausstellung.

Der Interministerielle Ausschuß der franzö¬
sischen Kammer hat beschlossen , für die Dauer
der Internationalen Kolonialausstellung in
Paris , d. h . für fünf Monate , jegliches ,
Einreisevisum nach Frankreich ab -
z u s ch a f f e n . Um jedoch den Zustrom un¬
erwünschter Elemente zu verhindern, muß jeder
Ausländer im Besitze eines Personalausweises
sein , der vom französischen Konsulat als richtig
befunden worden ist . Dies« Karte wird beim
Eintritt in Frankreich abgestempelt .

Unfall. Durch verkehrswtdriges Ueber -
schveiten der Kaiserstrabe beim „Moninger "
wurde eine 58 Jahre alte Näherin von einer
Straßenbahn ersaßt und zur Sette ge¬
worfen. Nur der Geistesgegenwart des Stra -
ßenbahnsührers ist es zu verdanken, daß ein
gröberes Unglück vermieden wurde.

Diebstähle. Im Laufe des 4. April wurden
zwei unverschlossen ausgestellte Fahrräder ge¬
stohlen .

Zwei Fahrräder , die vermutlich von einem
Diebstahl herrühre » , wurden aufgefunden.

Ruhestörung uud grober Uusug. In der
Nackt zum Sonntag mußte die Polizei gegen
eine Reihe Personen wegen Ruhestörung und
groben Unfug einschreiten .

Aus Beruf und Familie .
Herr Dr . med. Karl Satz , Spezialarzt für

Augenkrankheiten, hat > >e Leitung der Auzen-
abteilung des Krankenhauses der Evangeli¬
schen D i a k o n i s s e n a n st a I t in Karlsruhe
übernommen.

Rappenwört rüstet.
Das Rheinstrauübad Rappcnwört wird wohl

nun bald , wenn sich da6 Wetter bessert, das Ziel
Vieler sein. Die Borbereitnngsarbeiten sind
soweit gediehen , daß die Besucher aus ihre
Rechnung kommen »»erden . Schon seit einigen
Tagen herrscht Spiel - und sogar Badcbetrtcb.
Ein großer Teil der Ringtcnnisplätze war
bereits in der letzten Woche besetzt . Ter Zu¬
gang erfolgt von jetzt ab nur von der Damen¬
seite ans . 6 Kassen mit besonderem Zugang für
Abonnenten sorgen für rasche Abfertigung : ein
Trillerausgang auf der Damen - , sowie ans der
.Herrenscite werden zur schnellen Abwicklung des
Verkehrs beitragen . Das Geschäftszimmer , das
bereits den Winter über auf der Damenscite
eingerichtet war , bleibt nun endgültig dort.
Durch diese Aeudcrung wird auf der Männer¬
seite R a u m für weitere 366 Garderobe -
Unterbringungen gewonnen. Das Sport¬
geräte- und das Sanitätshäuschen werden ein¬
fach getauscht , sodaß auch die Sportgeräte beim
Eingang aus der Damenseite auögegcben wer¬
den . Dem Rettungsdienst wird besondere
Sorgfalt gewidmet ; Oberbademeistcr Langen¬
stein als anerkannter Fachmann auf diesem Ge¬
biet wird diesen Dienst überwachen . An stark
besuchten Tagen werden 17 Rettungsposten mit
über 166 Rettungsschwimmern besetzt sein . Die
Rettungsgeräte , wie Rettungsboote , Rettungs¬
ringe , Rettungsbojen , Rettungsstangev , Badc-
tauchrctter usw . werden im besten Stande sein .
Sobald das Wasser , das augenblicklich ein Tem¬
peratur von 12 Grad Celsius hat, etwas wärmer
geworden ist , wird die 56 Meter Schwimmbahn
aufgcbaut, die Nichtschwimmergrenzc durch
Korkleinen und Bojen gezogen und die Sprung¬
bretter aufgebauk . Die jetzt vorhandenen 34
Rin g t e n n i s p l a tz e werden in den näch¬
sten Wochen u m c t w a 26 v e r m ehrt , sodaß
während der heißen Tage , insbesondere in den
Ferien , genügend Spielplätze zur Verfügung
stehen. Jedenfalls wird unter Berücksichtigung
der Wirtschaftslage alles getan werden, um den
Rappenwörtbesuchcrn den Aufenthalt so ange¬
nehm wie möglich zu machen.

Oie pariser Luftlinie
für Karlsruhe verloren.

Wie verlautet , hat das Reichsverkehrsmini¬
sterium trotz der Vorstellungen der Stadt Karls¬
ruhe, die auch von der badischen Regierung
unterstützt wurden, die Entscheidung getroffen,
daß die wichtige O st -W e st -F l u g l i n i e Wien
—München —Stuttgart —Saarbrücken—Paris in
Zukunft von Stuttgart aus nicht über
Karlsruhe , sondern über Mann¬
heim nach Saarbrücken und Paris geführt
wird. Als Entschädigung für den Verlust die¬
ser Linie ist eine Umlegung der Linie Baden-
Baden—Stuttgart —Nürnberg über Karlsruhe
geplant.

Tierfchuhvereln Karlsruhe.
Kürzlich fand die Hauptversammlung

des T i c r s ch u tz v e r e i n s Karlsruhe im
Friedrichshos statt . Die Einleitung bildete ein
Vortrag von Professor Dr . Auerbach , der in
äußerst tebendiger Darstellung über die Wirbel¬
tiere Badens , die unter Naturschutz stehen,
sprach. Tie Ausführungen , die von großer ver¬
stehender Ticrliebe zeugten , die nicht alles ans -
rotten will , was dem menschlichen Eigennutz
schädlich erscheint, wurden sehr dankbar aus¬
genommen. Die Lichtbilder , die zum großen
Teil von Professor Auerbach selbst ausgenommen
sind — es waren Aufnahmen von den Verhält¬
nissen bei der Vogelwarte der Mettnau im
Bodensee darunter — waren sehr gut.

Aus dem durch den 1 . Vorsitzenden Dir . Dr .
E b e r b a ch vorgetragcnen Geschäftsbericht ist
zu entnehmen: Durch planmäßige Mitglieder -
werbung hat der Verein eine Zunahme von
266 Mitgliedern gegenüber dem Vorjahre anf-
zuweisen . Ein verstorbenes Mitglied hat dem
Verein 156 Mark vermacht . Im vergangenen
Jahr wurden dem Verein im ganzen 82 Fälle
von Tiermißhandlnngeu , bezw . Fälle schlechter
Unterbringung von Tieren gemeldet . Durch das
Entgegenkommen der Polizei und wohl auch
durch die Aufklärungsarbeit des Vereins ist die
Bevölkerung in weit größerem Maße als in
früherer Zeit direkt mit Anzeigen an die Poli¬
zei hcrangetreten.

Im vergangenen Jahr fanden drei össentlichc
Vorträge mit Lichtbildern statt . Eine Eingabe
wegen Aushebung des Maullorbzwangs für
Zughunde wurde leider abschlägig beschi«den,
desgleichen die vom Bad - Verband der Tier -
schutzvercine an den Landtag gerichtete Eingabe
wegen des Betäubungszwangs der Schlacht¬
tiere. An den Reichsverband wnrd° zwecks bes¬
serer Vorschriften über Fütterung und Trän¬
kung bei Schlachtviehtransportcn hcrangetreten .
Von Erfolg waren die Eingaben verschiedener
Tierschutzvereine an das Ministerium des In¬
nern bezl . des Katzenmüraens. Die Dressur
von Jagdhunden an lebenden Katzen wurde
durch ministerielle Verfügung als Tierquälerei
erklärt . Die hessische und die württemberaischc
Landesregierung sind hierin dem badischen Vor¬
gehen gefolgt . Das Ministerium des Kultus
u. Unterrichts hat wieder Verkausserlaubnis von
Tierschutzkalendern in den Schulen gegeben , und
der hiesige Verein konnte hier und in der Um¬
gebung 5650 Kalender absetzcn.

Bezüglich Ueberlasinug eines Bauplatzes oder
Gebäudes für das Tierheim in Erbpacht hat sich
der Tierschntzvercin jetzt an das Finanzmini¬
sterium gewandt, nachdem die Stadtverwaltung
sich außerstande erklärt hat , ein auch dem Ver¬
ein zusagendes Gelände oder Gebäude zur Ber -
sügung stellen zu können . Die Tötungsitelle
für Kleinticrc in der Schillerstraß« wurde von
der Polizeidirektion aufgehoben . Zurzeit be-
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findet sich die einzige Tötungsstelle beim Wasen¬
meister , Schlachthofstraße , TelephonverbindungWer bas Gaswerk - Es kann von jeder Polizei¬
station kostenlos an den Wasenmeister telepho¬niert werden. Herrenlose Tiere werben kosten¬los abgeholi .

Karlsruher Hausfrauenbund .
Am Mittwoch, den 25. März hatte der Karls¬

ruher Hausfrauenbund den Chemiker , Hrn . Dr .
Lehman n zu einem Bortrag gewonnen „Was
die Hausfrau über angebliche Gifte, giftfreie
.Heilweisen und sogen . Ernährungsreformen
wissen must." — Es gibt Borträge , von denen
man wünscht, dah jede Hausfrau sie gehört haben
möchte. To war es auch sehr zu begrüben, daß
der Vortrag in der Glashalle des Stadtgartens
sehr gut besucht war , obschon er wert gewesen
wäre, in einem ganz großen Saal , von tausen¬
den von Hausfrauen gehört zu werden. Denn
was der Chemiker Dr . Lehmann in dem Vor¬
trag zu sageil hatte, wäre für manche Hausfrau
von großem Nutzen gewesen . In fesselnden und
gut verstäirdlichen Ausführungen widerlegte der
Vortragende das Märchen vom Gift und machte
klar, daß man unter diesem Ausdruck alles oder
gar nichts verstehen könne . Ganz besonders
interessant und für jede Hausfrau lehrreich
waren dabei die Ausführungen über Gifte im
Haushalt , welche schlagend bewiesen , daß in
allem , ja selbst in den harmlosesten Nahrungs -
uild Genußmitteln der Tod rnhen kann , wenn
man nämlich dies » der jenes im Uebermaß ge¬
nießt ; ein zu viel ist eben immer schädlich .
Alles aber was Natur uns wild oder durch die
Technik veredelt beschert, ist gut und heilsam
und niemals als Gift ohne weiteres anzuspre¬
chen . Eine giftfreie Behandlung gibt es daher
ebensowenig , wie man auch die ärztlichen Heil¬
mittel nicht schlechtiveg als Gifte bezeichnen
kann . Ebenso interessant und vielfach über¬
raschend waren die Ausführungen des Redners
iiber die heute vielfach beliebten Reformen in
der Volksernährung . An Hand der Forschungs¬
ergebnisse der Professoren von Noorden, Sey-
derhelm, Friedlünder u . a . wurde nachgewiesen ,
daß die menschliche Nahrung in ihrer üonmen
gemischten Zusammensetzung . Obst , Gemüse ,
Kartoffeln , Brot . Zucker , Fleisch , Milch u . Eier ,
zur Erhaltung der Gesundheit und Leistungs¬
fähigkeit des modernen Menschen durchaus ge¬
nügt . fernerhin erwähnte der Redner , daß
eine Reihe bedeutender Forscher , wie Professor
Tcheunert, Dr . Nehring , Dr . v . Hahn u . a .
nachgewiesen haben, daß auch die zeitgemäßen
Konserven dem Frischobst und Gemüse weder
an Vitaminen oder Mineralsalzgehalt , noch au
Bekömmlichkeit nachstehen. Laut neuester For¬
schung ( Prof . Langstein , Präsident der Reichs¬
anstalt zur Bekämpfung der Säuglings - und
Kleinkindersterblichkeit , Berlins sind sie sckgar
vorteilhaft als Beikost bei der Ernährung des
Kleinkindes zu verwenden. Schließlich führte
der Redner noch an , daß die Arbeiten des Pros ,
von Noorden , Pros . Hindhede , Tr . Süßkind
u . a . qrgeben haben , daß gegen ausschließliche
Rohkost schwere Bedenken zu erheben sind . Der
Redner wies zum Schluß einüringlichst beson¬
ders darauf bin , daß man im Krankheitsfalle
sich Diät - u . Behandlungsvorschriften nur vom
Fachmann, dem Arzt, erteilen lassen sollte.

Im Karlsruher Männerturnvereiu
berichtete am Sonntag abend Herr Professor
Dr . G . Ai i t t e l st r a ß in einem sesielnden
Vortrag über seine Beobachtungen und Ein¬
drücke von einer Ferienreise nach England .
Tatsächlich ist dies Land , wie der Redner ein¬
leitend ausführte , für den Kvntinental -Euro -
päer heute noch eine „Unbekannte Insel ", die
unerhörte Kontinuität der geschichtlichen Ent¬
wickelung dieses Jnselreiches in seiner abge -
schloflenen Lage und der ganz besonders aus¬
geprägte Sinn des Engländers für Tradition
im Staatsleben , wie in der Familie haben das
englische Volk so ganz anders gestaltet als die
kontinentalen Völker, und es ist für den Frem¬
den außerordentlich schwer , sich in das Wesen
des englischen Volkes einzuftthlen, zumal der
Strom der kontinentalen Reisenden an
diesen Inseln vorbeigeht oder sich auf einen
Besuch Londons beschränkt , das einen Einblick
in englisches Wesen am wenigsten leicht gewährt.

Der Redner hatte Gelegenheit zur Teilnahme
an Freizeiten englischer Feriengesellschaften ,teils in der äußersten Südwestecke Englands
und teils in Nordwales und entwarf an Hand
interessanter Lichtbilder eine anschauliche Schil¬
derung nicht nur der Landschaften , sondern vor .allem auch englischer Sitten und Charakterzüge.

'
Gewinn der Reise für den Redner und der Bor -
tragsstunde für die Hörer soll die Festigung der
Erkenntnis sein , daß das deutsche Volk von
dem englischen Wesen recht viel Gutes zu lernen
in der Lage wäre , nicht in blinder Nachahmung
äußerer Sitten , sondern namentlich in der den
Engländern so eigenen Fähigkeit über den
Nebensächlichkeiten den Blick auf das Ganze zu
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Nach Entlastung des Vorstandes und des l
Rechners wurde der Gesamtvorstand wieder¬
gewählt mit Ausnahme des zweiten Vorsitzen¬
den . Für den von hier weggezogenen Dr . Ried¬
lin wurde Herr Rechtsanwalt Rohde als
2. Vorsitzender gewählt.

wahren und im Verkehr mit anderen das Ver¬
bindende zu betonen und das Trennende zurück¬
zustellen . Stürmischer Beifall war des Redners
herzlicher Dank. Z.

*
Zu den Iubilänmsveranstaltungen des Ver¬

eins gehörte auch ein Gesangsabenü der Fami¬
lie Kar l- H e i n z K ö g e I e , der am 22 . März
im Saale des Vereinshauses stattsand . Aus
einem Bilde von der festlichen Turnfahrt zur
Feier des 25 . Stiftnngstages steht der Sänger
Kögele mit der Klampfe im Arm beim Festessen
im Saale de -- Wirtschaft am Mummelsee, denn
er bestritt damals schon mit seiner Sangesknnst
die Unterhaltung . Diesmal betrat er in alter
Turnertreue mit seiner Frau Adda Kögele
wiederum das Podium , um auch dem 8(1. Stif¬
tungsfeste feine und seiner Frau Lieder zu
weihen . Es war eine fröhliche , genußreiche
Stunde . Die Grenzen seiner Kunst hat er
gegen damals weit hinausgestreckt . und es ist
immer ein Genuß , das Ehepaar Kögele zu
hören. Seien es schalkhafte Lieder , seien es
ernsthafte Gesänge , stets muß man den vollende¬
ten Vortrag bewundern , die lustige Art . mit
der Kögele auftrilt , und die schöne klangreicheStimme von Frau Adda Kögele bezaubert jedes
Ohr . Kein Wunder, daß die Darbietungen mtk
stürmischem Beifall von den Turnern hinge¬
nommen wurden , wobei die Alten lieber Er¬
innerung an jene Tage dachte» , in denen der
Künstler Kögele als junger flotter Turner sich
auf dem Turnplatz tummelte und als Sänger
ab und zu in die Saiten griff . Ter schöne
Abend reiht sich an die Feste auks Beste an ,mit denen der MTV . angesichts unserer Stotzeilin bescheidener , geräuschloser Weise sein be¬
deutungsvolles 50. Jubiläum feiert. B.

3m Aspenverein und Gkittub
erfreute kürzlich der von früheren Vorträgen
in angenehmer Erinnerung stehende Herr Otto
Roegner ans Freiburg mit einem bilder¬
reichen Referat über seine mehrfachen Reisen
und Bergfahrten in den Zentralpyrenäeu .
Schöpfend aus reicher persönlicher Erfahrung ,warb der temperamentvolle Redner für diesesGebiet, forderte den deutschen Bergfreund ans,
sich aus den teilweise schon übererschlossenen
Alpen heraus mehr dem „Pyrenäismus "

(präch¬
tiges Wort !) zuzuwenden, spornte vor allem
die Jugend dazu au , die in diesem jchönen
französisch-spanischen Grenzbergland noch Körbe
voll alpiner Lorbeeren zu pflücken finde , hoch¬
alpine Genüsse wie die Alpen sie nur noch be¬
schränkt bieten : Nentouren in Menge, menschen¬
ferne Berge, in denen man tage - und wenn man
will wochenlang nur auf sich selbst gestellt ist,Biwaks mit Zelt und Schlafsack, unerstiegene
Gipfel und unberührte Natur , schwieriges Zu¬
rechtfinden infolge schlechten Kartenmaterials ,und gelegentlich auch die Notwendigkeit, den
Leibriemen ins allerletzte Loch ziehen zu müs¬
sen , wenn der Proviant zu Ende geht und
keinerlei menschliche Siedlung , noch wenigeraber gutverforgte Berghütten anzntreffen sind .
Denn auch heute noch sind die — übrigens ab¬
stoßend häßlich hingestellten und ojt nur Stroh¬
lager bietenden — „Refuges"

, die winzigen
Steinhütten des Club Alpin Franvais , nur
äußerst dünn gesät .

Ter Redner gab einen interessailten geogra¬
phischen lleberblick von diesem riesigen Berg¬
gebiet , dessen Längenausdehvung auf die Alpen
übertragen , die Strecke vom Montblane bis
Innsbruck decken würde , dessen Hauptkamm zu
3800 Meter hinaufführt , das Tausende von
kleinen Seen umfaßt, eine Vegetation ausweist ,in der die Schwertlilie bis wett hinauf blüht,und das in reizvoller, nicht teurer Reise durchdie Provence (Avignon, das französische Ro¬
thenburg Careassonne , Arles , das Kleluparts
Luchon) erreicht wird . Dann führte Herr
Roegner zu den großen und kleinen Sehens¬
würdigkeiten seiner Pyrenäen , führte zu dem
Hauptschlgger des Cirque de Gavarnie , an
dessen Bilder er die Mahnung knüpfte , diesen
großartigen Felsenzirkus nicht, wie die franzö¬
sische Touristenmasse es zu tun pflegt, nur vom
begucmen Ankopolster aus zu sehen , sondern
ihn durchzuwandern. Er schilderte die tiefen
Eindrücke des Blickes vom Pyrenäenkamm nachdem spanischen Borland hinüber , gab packendeBilder von der vollkommenen Sierralandschastin den Seitentälern des Mont Perdu in der
Maladeitagruppe , führte auf eine Anzahl von
Gipfel hinauf , erzählte von der rapiden Ab¬
nahme der Vergletscherung, die er selbst seitder Vorkriegszeit dort zu beobachten Gelegen¬heit hatte. Und gab seinen Ausführungen einen
willkommenen Reiz, indem er sich von jeglicher
Einseitigkeit fernhielt und wohl über sein Vor¬
tragsskelett den Satz geschrieben haben mag :
„Wer vieles bringt , wird manchem etwas
bringen .

"
Bei aller Berücksichtigung der in dieser Bor-

tragsgenreinschaft vorherrschenden Interessenvermied es Herr Roegner, sich, wie es leider
gelegentlich zu geschehen pflegt , an stunden¬
langen Erzählungen von Mauerhaken, Kletter¬
seilen und Gletscherspalten sestzusaugen . son¬dern wies den Zuhörern neben allem Alpinen
auch das Schöne , das Kultur , Kunst , Volksleben
dieser Gegenden dem Bergsteiger auch in seinen
alpinen Kunstpausen zu geben haben . Mit Ein¬
blicken in die Ost- und Destpyrenäen , dem Be¬
such einiger spanischer Bergstäötchen , einem
Blick nach San Sebastian und den Montserrat
schloß der nahezu zweistündige Bortrag , der
vielleicht einen noch wirkungsvolleren Werbe¬
eindruck hinterlassen würde, wenn namentlich
gegen den Schluß zu die eine und andere Längeund gelegentliche Wiederholungen svrtbleiben
würden: E . v. R-

E>chu>arz-Weiß -Csub.
Das Tanzturnier um die K lubm ei¬

st e r s ch a f t am Samstag , den 21 . März 1931,im Germania -Hotel, übte eine besondere An¬
ziehungskraft auf die zahlreich erschienenen
Mitglieder und geladenen Gäste aus . wobei
nicht nur hervoragende Letstnngen geboten ,
sondern auch unter Beweis gestellt wurde, mit
welchem Verständnis und mit welcher Liebe
zur Sache man hier den Gesellschaftstanz zu
pflegen versteht . Der Präsident , Rechtsanwalt
Dr . Figlestahler , gedachte einleitend mit
einem kurzen Hinweis ans die erfolgreiche Tra¬
dition des Klubs , des feierlich begangenen
Stiftungsfestes und übergab die Turnierleitung
dem bewährten ÄlWtrainer , Herrn Kurt
Großkopf , der in kürzester Frist die Aus-
bildung einer Reihe erfolgversprechender Tur¬
nierpaare ermöglicht hat.

Die v -Klasse, offen für Paare , die noch an
keinem Turnier teilgenommen haben , gab zu
berechtigten Hoffnungen Anlaß . Bei weiterem
Training wird sich erst entscheiden, welches Paar
als erfolgreicher anzusprechen ist . In der
L-Klasse. offen für Paare , die bereits an einem
Turnier teilgenommen haben , konnte , unge¬
achtet der guten Form der übrigen Paare , der
Sieger sehr gefallen . Mit besonderer Anteil¬
nahme wurde der Aiistragnng der Senioren -
iiieisterschast gefolgt , zumal sie von Paaren be¬
stritten wurde, von denen der männliche Part¬
ner über 40 Jahre alt sein mußte. Die Resul¬
tate waren äußerst knapp und verdient. Der
lebhafte Beifall bewies die volle Anerkennung,
die man gerne den Paaren zuteil werden ließ .
Eine helle Freude war es , der Austragung
der K l u b m e i st e r s ch a f t in der aus Paa¬
ren der A.- und Sonderklasse bestehenden Ver-
bandsklasse zu folgen . Als Sieger ging infolge
seiner derzeitia guten Technik das Paar Vo¬
ll a t h - E g k i u g e r hervor , dicht gefolgt von
dem Paar Eglinger -Karst, das schon bein>
nächsten Tnririer das Ergebnis wieder anders
gestalten kann . In guter Manier zeigte sich
auch der 3 . Preisträger , Schulz-Prinz .

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß das
Turnier viel des Schönen und Interessanten
bot und daß man sich mit dem Wunsche trennte ,
bald wieder so angeregte und frohgelaunte
Stunden zu erleben. . Tie slottspielende Tur¬
nierkapelle Malmsheimer hat daran nicht ge¬
ringen Anteil.

Ter Einladung der Karlsruher Notgeinein-
schaft , die Turnierpaare zu einem Wohltätig-
kettsturnier in der Ansstellungshalle Ende
April oder anfangs Mai zur Versügung zu stel¬
len , glaubte sich der Klub in Würdigung der Zeit¬
verhältnisse nicht entziehen zu dürfen , so daß
auch für die Allgemeinheit demnächst Gelegen-
heit geboten sein wird, die derzeitig gute Form
der Tnrnierpaare des Klubs zu bewundern.

Karlsruher Gchachklub .
Am 12. März hielt der Karlsruher

Tchachklub seine diesjährige General -
veriammlung al>. Nach dem Jahresbericht
des 1 . Vorsitzenden , Herrn Professor Rheiner ,
zählt der Verein rund 100 Mitglieder . Herr
Hch . Weißinger erstattete den Kassenbericht , aus
dem zu entnehmen ist, daß die finanziellen Ver¬
hältnisse des Klubs als gut zu bezeichnen sind .
Im Namen der Mitgliederversammlung sprach
Herr Teulsch dem Vorstand für seine Tätigkeit
den Dank der Versammlung aus - Aus seinen
Vorschlag wurde der bisherige Vorstand wie¬
der gewählt. Für den Pforzheimer Kongreß,
der an Ostern stattsindet , und zu dem zahlreiche
Anmeldungen vorliegen, bewilligt der Klnb
einen entsprechenden Zuschuß . Anschließend
fand ein Blitzturnier statt und es siegten
nach 5 Runden : l - Rob. Rutz , 4 1A . 2./3. Robert
Scheibe , 4 . 2./3 . Eisinger senior 4.

Wiedersehensseier der 113 er . Bei der letzten
Sitzung des Bundesausschusses des Bundes
ehem. 113 er wurde der einstimmige Beschluß
gefaßt , an Pfingsten 1931 eine Wiedersehensseier
in der alten schönen Garnisonstadt Freiburg ab-
znhalten. Gleichzeitig soll das 70 jährige Regi-
mentsjubilänm mitgefeiert werden . Alle Kame¬
raden des ehemaligen Regiments , auch alle die¬
jenigen Kameraden, welche dem Ersatzbataillon
angeyört haben und später beim Res.-Jnf .-Regt.
250 im Felde standen , sind zu dieser Feier herz-
lichst eingeladen. Anmeldungen zum Rogimeuts-
tag sind an den Berein ehem . 113 er, Karlsruhe ,Lokal ,Z Kronen"

, Kronenstraße 19 , zu richten,
welcher auch Anskünste erteilt .

Die Zeit der Hussitenkrige in Böhmen vor
genau fünfhundert Jahren geben dem drama¬
tischen Geschehen den farbigen Hintergrund .Die sozialen und religiösen Kämpfe der Tabo-
rilen , die in ganz Europa wie mahnende Erd¬
beben nachwirkten und zur Gefahr für die be -
stehende Weltordnung wurden, bilden dietreibenden Kräfte der Handlung, die schließlich
doch von kleinlichen Zufällen entschieden wird.— Die Degeneration des Urchristentums sollin einem historischen Brennpunkte erfaßt wer-öen . Prokop, genannt der Große, der Führerder mächtig aufflammenden Bewegung, bleibtin der reinen Verkörperung der einmal brün¬
stig ergriffenen Idee befangen und vermag siedem real-historischen Geschehen nicht anzupassen .Darum muß er untergehen und mit ihm die
Idee selbst , die dem Gottesreich auf Erden vom
böhmischen Boden aus den Weg bereiten sollte.
Prokop sieht dreifach im Widerspruch gegen die
herrschende Kirche: durch seinen Bildersturm,
durch die Verachtung der Gnade des Gebets,
durch die Leugnung eines jenseitigen Lebens .Seine Verkündigung kantet : „Tie Zeitlichkeil

Mitteilungen des Bad . Landesihealers .
In der Woche nach Ostern finden im . Schau¬

spiel zwei Vorstellungen statt: am Dienstag ,
den 7. April , eine Wiederholung der Führer¬
tragödie „Das Reich Gottes in Böhmen" von
Franz Werfel und am Freitag , den 10. April,
die Erstaufführung des „deutschen Märchens :
„Ter Hauptmann von Köpenick" von Carl
Zuckmayer , der im Spielplan des Landes¬
theaters in den letzten Jahren bereits mit sei¬
nem „Schinderhannes" und „Katheriua Knre
erschienen ist . — Sein jüngstes Werk hat lenen
Gaunerstreich des sogenannten Hauptmanns von
Köpenick, des Schusters Wilhelm Boigt , zum
Vorwurf , der im Jahre IMS in einer alten,
beim Trödler erstandenen Hauptmanusulnform
mit einer Abteilung Gardegrenadiere , deren
Führung er übernahm , das Rathaus von Köpe¬
nick bei Berlin besetzte , den Bürgermeister ver¬
haftete und die Stadtkasje beschlagnahmte — ein
Vorgang , der in seiner grotesken Komik und
durch seine Ereignis gewordene Ilnwahrschem-
lichkeit vor 25 Jahren die stürmische Heiterkeit
der ganzen Welt erregte . Die vor kurzem er¬
folgte Berliner Uraufführung des Stücks, das
seitdem ununterbrochen allabendlich vor aus¬
verkauften Häusern gegeben wird , fand ge¬
radezu jubelnde Ausnahme. — Die Inszenierung
des Werkes übernahm der Intendant , Herr
Dr . Waag. Die Titelrolle spielt Felix Baum¬
bach . — Die Oper bringt am Samstag , de»
11 ., Wagners „Rheingold" und am Sonntag , j
fielt 12. April . „Die Walküre" , die beiden fol - ;
genden Abende des „Ring " schließen sich in der ;
nächsten Woche an . — Im Konzerthaus gelangt
am Sonntag , den 12 . April , der Operelten-
schwank „Meine Frau , das Fräulein " zur Wie¬
derholung.

Am Mittwoch, den 5 . April , findet das 9. Sin -
soniekonzert unter Leitung von Joseph Krips ,
statt . Zur Ausfuhr» na kommen die ^Suite „Bür - <
aer als Edelmann" von Richard Strauß , das ;
Bratschenkonzert von Hrndemith (Solist : Paul
Hindemith) und Beethovens 7. Sinfonie A-Tur .

Wetternachrichien- ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichten für Mittwoch , den 8. April :
Zeitweise wolkig , vorübergehend trocken und
stellenweise leichte Stachtfröstc.

Rhein-Wasserstände , morgens 5 Uhr:
Basel . 7 . Avril : 118 cm : 0 . April: 122 cm .
Walbsbnt, 7. Avril: 308 cm : 6. Avril : STB cm .
Scbustertnsel . 7. Avril : . 180 cm ; 6. Avril: 196 cm . ■
flelil, 7. Avril : 335 cm : 0 . Avril: 341 cm .
Maxau. 7 . Avril: 520 cm : ß. Avril : 519 cm ; mittags

12 Uhr : 525 cm : abends 6 Uhr : 528 cm .
Mannheim. 7 . Avril : 419 cm : 6. Avril: 4SI cm .

Was unsere ßeser wißen wollen.
Deutsch« Dogge . Tie Anschrist lautet : Deutschen

Toggenwerein . in »Jänicit teS Herrn Dir . H . Schwarz ,
.Mcsbaden - Bicbrich . Völkerstrabc 15.

M . « ., hier . Der Deutsche Lustrat ist die an¬
erkannte oberste deutsche Svortmacht für den gesamten i
Alugsvort . Sine Reichs- oder Staatsbehörde ifl der
Luftrat nicht : er hat daher auch keine voltgeilichen Be¬
fugnisse. Ter Luktrat ist «tue Bereinigung von Mit¬
gliedern sämtlicher an der Luftfahrt interessierter
Kreise. Sr bezweckt tm bekvndcreii « ine Uebcrwochung
des Flugwesens , soweit cS sportlichen Zwecken dient,
wozu auch die Schanklngveranftaltungcn gehöre» .

Pf . L. tu Tchw. A rnata-sieschästc sind solche, die
von zwei Parteien auf gleichen Gewinn oder Verlust
abgeschlossen iverdcn.

G. H ., hier . Wir halten den Hauseigentümer nicht
für berechtigt, nachträglich, zumal ein entsprechender
Vermerk in Ihrem Vertrag nicht steht , ein« Vergütung
für die Wiedcrhcrrichtung der Wohnung zu verlangen.
Anders läge natürlich die Sache , wenn es sich inn
böswillige Beschädigungen in der Wohnung bandeln
würde . Zur Berechnung der Kaminsegergebühren . de?
Beitrags für di« Trcvvenhausbcleücht «ng usw. ist der
HawseigenUnner berechtigt; anteilmäßig natürlich ,
d . 6 '

. umgclcgt auf die verschiedenen Parteien im Hau ? .
Richtbercchtigt ballen wir den Hauseigentümer, für die
vttslosfcncn zwei Jahre nachträglich Pauschalbeträge zu
berechnen.

Tagesanzeiger .
Dienstag, den 7. Avril 1981.

Badisches Landcstheater : 20—23 : Das Reich Gottes in
Böhmen .

Colosseum: 20 .15 Uhr : Schmitz-Weißweiiler: Die Köl¬ner Filiale.
Bad»»- Lichtspiele l.Konzerthaus ) : 20.30 Uhr : Di«Wunder der Welt .

soll hier zur großen Ewigkeit werden." Daherauch seine kommunistischen Verfügungen, seine
Feindschaft gegen die böhmischen Herren . Dochdiese vielfachen Aufgaben übersteigen die Kraftseiner reinen Natur . Dazu kommen noch die
persönlichen Mißgeschicke in oer Familie Pro¬kops : seine sich vernachlässigt fühlende Fraugeht nnt einem böhmischen Edelmann durch,« eme Mutter will und kann die Welt desSohnes nicht begreifen , seine Schwester mißver¬steht die vom Bruder gepriesene Freiheit undwird zur Dirne . Am nächsten kommt dem ein¬samen Führer sein Feind, der KardinallegatJulian . Dieser will dem Gegner Gelegenheitgeben , mit der Kirche im Konzil von Basel einKonkordat zu schließen . Dort wird Prokop er-
- edigt, nicht durch sachliche Gründe , sonderndurch sein Temperament. Ihm bleibt nurübrig, als Flüchtling zurück nach Böhmen zuziehen , um mit der Hand , die noch nie eln«
Waffe trug , das neue Gottesreich kämpfend zuverteidigen , — und wird von einem seiner
eigenen Anführer niedergeschlagen .

f \ cl r > Ps pub .<z. r»
V .

Das Reich Gottes in Böhmen. — Tragödie eines Führers von Franz Werfel.


	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]
	[Seite 1931]

